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Hirte I bis 3, d. I. zwlscbeo 91ps und 9lh8lDer.
Gewicbt = lJ,878.

B. Chemische Charaktere.

Schon vor längerer Zeit hatte Icb mlcb mitteIst d,es L6th
robrs davon überzeugt, dus das Mineral b8uptalicbllcb 8UI
pbol'pborsaurelB ~illen beslehe. Die jOngst erhaltene Parlle des
selben ge8taUete mir zum ersten MalAl eine mineralogische Uo
tersucbung on" die Bröckcben davon Obergab icb Oro. G. P.
PIs tt Df! r, der die Güll' balte sie rtO.U untersucben ond mir Fol
gendes mittheilt: "Im Gluklilbcbeo giebt der Beraunlt ziem
)jcb viel WftSller auR. Jo der Piocj:tte der LötbrohrBalJlme aU8
gesetzt scbmilzt er und fiirbt die ÄllIJ8ere Flamme iotensiv blao-'
lieh-grün. 10 Oydrochlors;iure Iös,t er sicb bis auf eine Spur,
wabrscbeinlicb von Kieselerde, lejcbt aut. Wird die mit Was8er
verdünnte saure AuOösung mit ver8c~ledenen Beagentien ge
prütt, so erhält man als Re8ullat, cla8s 8icb das Eisen ,a18 O:cgd,
ond zwar völlig frei von Oxydul, in dem Minerale befindet. Es
bestebt demnacb der Beraunlt, wie Sie auob Bchoo vermutheteo,

aus plJosp,",r,aurem ~i"no:C1Jd/l,J1lfQI.·'

VIII.
Xanthoksn,

ein neue, Glied der Ordnung der Blenden.
Von

A. UGUST BREITHAUPT.

Da das J"ineral durch die gelbe Farbe seines St~lohpulver.

'aosge~eicbnet erscbelnt, so erbielt es voo ~""qQ. bqobgelb und
xO'~ Staub, Pulver, de" oblleo Namen.

a. Mineralogische Charaktere.

De.antglanz,
10 der Masse dunkel coobenillroih bis ta.t oelkflobraul1, 10

deo zartesteo Krystallen bill pomeranzeogelb. Strich lebhan
gliozend und dunkel pomeranzengelb, wenig in's Gelbliebbraune

ralJeod~

An deo Kanten durcbschelnend) in KrYltillchen JM8 r",t
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halbdurchaiohtlg und dann VOD liohterer pomeranzengelber Farbe
aiR Im Striche. (t)

Niereoförmlge Gestalten, die im Innern aua kryatallIniacb
kOrnlgcn Stücken beatehen " auch wohl Mchat zarte DroseD
haben, 'Im Aeuaaern aber In melat nur mlkro!ilkoplacbe Krylltalle
auagehen , welche entweder und aebr wahracheinllch Combl...
nationen eines rhombischen Prisma mit einem Hemldoma zur
Braohydlagonale, oder apltze Rbomboeder alnd. Spaltbar, wenig
deutlich, In noch zu beRtimmenden Richtungen. Bruch zwischen
uneben uad muschJlg.

Milde.
Hirte I bis 3. (GIps bis Glimmer.)
Speclftsobes Gewloht 4,HI bis 4,t69. (3 Beobacbt.)
Hiernach siebt der Xanthokon dem Realgar am nächsten,

doch zeigt er aucb In den Krylltallpartleo grosse Aebnlicbkeit
mit dem pomeran?engelben - Schwefel, welchen die Sicillaner
801fo grauo nennen.

b. Ch....che Chllraktere.

Die chemische Beschaffenheit beatitlgt jene erste Aeholicb
kelt, denn das Mineral Ist ao leicbtMf1sllig, dlss es schon in der
Flamme eines Lichtes schmilzt und dabei Dämpfe entwickelt,
die ~acb scbweftlger Säute und lIach Arsen riechen. Hr. G.
P. P la tt n er batte die Güte, folgende Untersuchungen damit'
vorzunebmen, In einer an einem Ende verscblo.enen GIaa
rOhre über der Spirilusftamme erhi!?t, scbmol7J ein ganzes Korn'
~oglelch und sublimlrte weiS8e arsenige Säure und rothes Schwe
teJaf'llen. Beim Zublasen mit dem Llithrohre war jedoch der
Körper, nach jener Sublimation, slrengftlls!liger. MItteist meb
rerer angewendeter Reagentien konnten keine anderen Bpstand
thelle ausgemittelt werden, als: Schwefel, Araen Dnd Silber;
denn von Elsen war eine kaum merkliche Spur vorhanden. Die
Silberprobe ergab 69,1 % Silber. Da nun in der Arsensllber
blende Ober 64 % Silber enthallen sind, 110 muas in dem Xan
thokon ein anderes Miscbongsverhliltola8 der genanoten 3 8e-

ll<) Beim Eugenglanz zeigt slcb ein ähnliches Verbalten , denn
während er rotbe Durohscbelnenhelt be_Uzt, giebt Clr einen 8chwar
r.en Strich.
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standtbeile exlltiren und wahrscheinlich ist mebr Schwerel darin
enthaHen. Jedenfalls Ist er ein die ArsensIlberblende und du
Realgar besser verbindendes Glied In der Reibe der Blenden.
Es dürrte schwer werden, eine zu einer quantitallven Analyse
nolhige Menge zu er ballen. .

C. Vorkommen.

Diese neue Species nahm Ich aof einer allen Erzstuf'e un
serer. bergacademlschen Sammlung wabr. 8s bricbt Arsensil
berblende In Kryslallen bel, die zum ThelJ auf' dem Xanthokon _
aufsitzen, der mithin das ältere Gebilde sein mUl!!l. Das StOck
ist im Jahre 1797 auf' der Grube Hlmmelsl'ftrst, bei Erbisdo~r

unweit Freiberg, vorgekommen.

IX.
Ueber da, Verhalten des Asparagins unter

hohem Drucke.
V0l!

(), L. ERDMANN.

Bekanntlioh haben Bootron-Charlard und Pelouze(\)
die merkw6rdige Tbatsache beobachtet, dass das hi destilllrlem
Wasser aufgelöste Asparagiu unter dem Drucke von t - 3 At
mOllphiren sieb In allparaglnsaures AmlDonlak verwandelt. Sie
geben über das bei dem Versuche angewandte Verrahren blos
an, dass sie sich dabei einer an belden Enden vor der Lampe
zugeschmolzenen Glasröhre bedienten, welohe nach dem Er
kalten geötrnet wurde. Hieraus geht hervor, dass der Versuch
unter Anwendung höherer Temperatur angestellt wurde. Indessen
ist die Erfabrung von Pe 10 u ze und Boutro n - Charl ar d
In mehrere Lehrbücher ohne Erwähnung des letztern Um
standes tibergegangen und es scheint, dass man die beobacbtete
Umwandlung weniger für eine Wirkung der hei dem "ersuche
angewandten Mheren Temperatur als vlelmebr des mechanischen
Druckes, welchem die Verbindung ausgesetzt wurde, zu halten
geneigt ist. Ich hielt es deshalb nicht f'fIr fiberfliJlJ8lg, die

*l Ann. dl! Cllimle Ln 101.




